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VON HEUTE
Da noch weite Volkskreise nicht zu

wissen scheinen, was man unter ,Dame'
eigentlich zu verstehen hat, habe ich die
Fachpresse, also die Damenpresse, längere
Zeit studiert. Und dadurch bin ich

sozusagen zum Damenfachmann geworden. Ich
will dich und andere Ignorantinnen an
meinen Entdeckungen teilhaben lassen, auf
dah auch dir endlich ein Licht aufgehe.

Wenn man die redaktionellen Beiträge
exsudiert, so bleibt etwa folgender Bodensatz:

Als Damen werden Demi-Mondainen
bezeichnet, die dank reicher Heirat das
Demi äuherlich ablegten. Damen sind
Frauenzimmer, deren gebrauchtes
Badewasser von der Damenpresse als trinkbar
erklärt wird. Damen sind das, wovon
sechzehnjährige Unreife und überreife
Ledige träumen, denn diese bilden ja den
Hauptharst des damenprehlichen
Leserkreises, auher den Damen natürlich.
Damen sind a priori alle Ladies, Comtesses,
Prinzessinnen usw., also vor allem
Ausländerinnen; unter den Schweizerinnen die
mit dem hohen Titel des Mannes gezierten,

die Frau Minister, Frau Legationsraf.

Im Inseratenteil stellt sich die Dame
etwas anders dar: Eine Dame ist eine
Frauensperson, die sich nicht wäscht, sondern
den Dreck mit einer Gesichtsmaske
abspachtelt. Eine Dame ist ein Mittelding
zwischen Glamour-Girl und Sofatoggel,
eine Kombination von Malermodell und
Schminktableau. Eine Dame ist ein
Frauenzimmer, das es zwar verschmäht,

unentgeltlich sein Tahli abzuwaschen, das
sich aber gegen schönes Entgelt halbblutt
als «Dame der Gesellschaft» durch die
Bilderpresse zum Allgemeingut machen läht.

Der Vollständigkeit halber habe ich auch
noch die unmaßgeblichen Meinungen von
gewöhnlichen Männern festgehalfen. Ein

,Mann' mit Bubenmähne und Schultornister
sagte: Eine Dame ist, wenn sie gar nicht
extra eine sein muh. Ein Mafhematiker:
Eine Dame ist das wohlgefällige Produkt
unauffälliger Faktoren. Ein Biologe: Eine
Dame ist das Ferment gesellschaftlichen
Wohlbehagens. Der Haut-Couturier: Eine
Dame isf eine Frau, die bei mir schneidern
läht. (Das hat mich an den Luzern-Moskau-
Maler erinnert, der gesagt haben soll:
Kunst ist, wenn ich einen waagrechten
Strich ziehe.) Ein Jurist: Eine Dame wird
überall bemerkt, ohne dah sie sich selbst
in den Vordergrund drängt.

Bemerkst du, liebes Bethli, wie selten
nach diesen laienhaften Definitionen die
Damen in der Damenpresse wären, wie
häufig aber im Alltag? Da bleiben wir
doch lieber bei den fachmännischen, jede
Woche oder jeden Monat frischgeprefjten
Druckdamen, sonst müssen wir am Ende
noch unsere eigenen Gattinnen und Schwestern

als Damen betrachten und behandeln!

Das würde gerade noch fehlen, denn
dann mühten wir Schweizer ja zuTschentel-
männern werden! Drum bleiben wir lieber
dabei: Eine Dame ist ein Weibsbild, mit
dem die Damenpresse und ihre Inserenten

Geld verdienen. Dadurch wird unsere
helvetische Ruppigkeit am wenigsten
berührt. AbisZ

Ursache und Wirkung
Meine Freundin und ich gehören zur

Jeunesse prolongée'. Wir waren zusammen

im Schauspielhaus, in der ,Maria
Stuart'. Nacl) der Vorstellung gingen wir
noch in ein Café, um uns für den Heimweg

zu stärken. Dabei diskutierten wir
natürlich über das Stück und die Schauspieler.
Ein Herr, der neben uns sah, fragte: «Haben

Sie bemerkt, wie die Königin Elisabeth
immer hählicher wurde, je böser sie war?»
Worauf meine Freundin und ich gleichzeitig

antworteten; was, verstand man
allerdings erst, nachdem wir es einzeln
wiederholten. Sie meinte nämlich: «Drum
sind wir so schön, weil wir brav sind!»,
während ich sagte: «Drum bin ich so brav,
damit ich schön bleibe!» Stimmt's ächt,
was meinsch? El. Ida

Ueber die Frauen

Es gibt Frauen, die sind wie Bilder
hübsch anzusehen in ihren Kleidern und
ihrem Schmuck, aber sie haben kein Herz.

Demokrit

Die Frauen wissen sich so gut zu
verstellen, dah sie nur der Satan oder die
Liebe erraten kann. Jean Paul

Eine Frau ist nur kokett, solange sie
nicht liebt. Balzac

Lieber Nebil

Den Kindern ist die Vertreibung Adams und
Evas aus dem Paradies erzählt worden. Nach ein

paar Tagen frägt Christiane plötzlich: «Wenn die
hei use müesse, ischs de jetz nümme bsetzf im
Paradies?» TK

spielt auf HERMES

BirEenblut ¦Pina Oiio
schafft neuen, kräftigen Haarwuchs, nährt Haare
und Haarwurzeln. In jedem Fachgeschäft erhältlich.

Alpenkräuter-Zentrale am St. Gotthard, Faido

Das Wolo-Badehoroskop
« Stier » V 21.4.-20.5.

Die Frau im Sfier genieht die Zeit
in Ruhe und Beharrlichkeit.
Sie liegt im Bade stundenlang
und summt «Des Fisches Nachtgesang».

LACPININ-BALSAM, das führende Fichtenbad
Das herrlich dultende Naturprodukt

Flaschen Fr. 3.12 und Fr. 5.45
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